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DER  KÜNSTLERISCHE  NACHLASS 
VON  LESSER  URY 

v % 


129  ÖLGEMÄLDE  / 123  PASTELLE 


AUSSTELLUNG: 

DONNERSTAG,  DEN  13.  OKTOBER,  BIS  SONNABEND, 
DEN  15.  OKTOBER  193  2,  VON  10  — 6 UHR  BEI 
PAUL  CASSIRER,  BERLIN  W35,  VIKTORIASTRASSE  35 

VERSTEIGERUNG: 

FREITAG,  DEN  21.  OKTOBER  1 9 3 2, 
VORMITTAGS  10  UND  NACHMITTAGS  3 UHR  BEI 
PAUL  CASSIRER,  BERLIN  W35,  VIKTORIASTRASSE  35 


AUKTIONSLEITUNG: 


PAUL  CASSIRER 


BEDINGUNGEN 


1.  Die  Versteigerung  geschieht  gegen  sofortige  Barzahlung  in  deutscher  Reichswährung  und 
erfolgt  unter  der  fachmännischen  Leitung  des  Unterzeichneten. 

2.  Die  Ersteher  haben  auf  den  Zuschlagspreis  ein  Aufgeld  von  15  Prozent  zu  entrichten.  Das 
Eigentum  geht  erst  mit  der  Zahlung  des  Kaufpreises,  die  Gefahr  bereits  mit  dem  Zuschlag 
an  den  Käufer  über.  Der  Kaufpreis  ist  an  die  die  Versteigerung  leitende  Firma  zu  entrichten. 

5.  Sämtliche  Ankäufe  sind  unbedingt  und  ausnahmslos  längstens  einen  Tag  nach  Beendigung 
der  Auktion  in  bar  oder  in  Schecks  auf  Berlin  zu  bezahlen.  Spätere  Zahlungen  sind  nur  mit 
ausdrücklichem  Einverständnis  des  Unterzeichneten  zulässig  und  bankmäßig  zu  verzinsen. 
Bei  Zahlungsverzug  ist  der  Käufer  für  alle  dadurch  entstehenden  etwaigen  Schäden,  besonders 
für  Zins-  und  Kursverluste,  haftbar.  — Unterzeichneter  behält  sich  das  Recht  vor,  denVerkauf 
frühestens  eine  VYoche  nach  der  Versteigerung  ohne  Fristsetzung  zu  annullieren  und  vom 
säumigen  Käufer  vollen  Schadenersatz  wegen  Nichterfüllung  zu  verlangen,  wenn  nicht  bis 
spätestens  5 Tage  nach  der  Auktion  Zahlung  erfolgt  ist. 

4.  Die  Auktionsleitung  behält  sich  das  Recht  vor,  Nummern  zu  vereinigen  oder  zu  trennen  sowie 
die  Reihenfolge  der  Nummern  nicht  genau  einzuhalten. 

5.  Sollte  eine  Meinungsverschiedenheit  über  den  Zuschlag  entstehen  und  nicht  sofort  zwischen 
den  Beteiligten  beglichen  werden  können,  so  wird  die  betreffende  Nummer  sofort  nochmals 
ausgeboten. 

6.  Wenn  zwei  oder  mehrere  Personen  zu  gleicher  Zeit  ein  und  dasselbe  Gebot  abgeben  und 
die  Aufforderung  zur  Abgabe  eines  höheren  Gebotes  erfolglos  bleibt,  entscheidet  das  Los. 
(Gesetz  vom  10.  VII.  1902.) 

7.  Da  durch  die  Ausstellung  Gelegenheit  geboten  ist,  sich  von  der  Eigenschaft  und  dem  Zustande 
der  einzelnen  Gegenstände  zu  überzeugen,  können  Reklamationen  nach  erfolgtem  Zuschläge 
nicht  mehr  berücksichtigt  werden. 

8.  Die  Aufbewahrung  verkaufter  Nummern  geschieht  ohne  Garantie.  Die  Käufer  sind  ver- 
pflichtet, für  Abholung  der  gekauften  Gegenstände  innerhalb  von  drei  Tagen  zu  sorgen, 
andernfalls  werden  die  Gegenstände  auf  Kosten  und  Gefahr  der  Käufer  einem  Spediteur 
zur  sachgemäßen  Aufbewahrung  übergeben.  Jeder  Transport  der  erstandenen  Objekte  erfolgt 
ausschließlich  auf  Kosten  und  Gefahr  der  Käufer.  Der  Unterzeichnete  übernimmt  keinerlei 
Haftung  für  Verluste  oder  Beschädigungen. 

9.  Vereinbarter  Erfüllungsort  für  alle  Verpflichtungen  der  Käufer  und  ausschließlicher 
Gerichtsstand  ist  Berlin. 


PAUL 


CASSIRER 
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In  memoriam  Lesser  Ury. 

Adolph  Donath  gab  uns  die  Genehmigung,  die  Rede,  die  er  am 
7.  November  ipjl  bei  der  Gedenkfeier  der  Berliner  Secession  für 
ihr  Ehrenmitglied  Lesser  Ury  gehalten  hat , zu  veröffentlichen. 
Ury  ist  am  18.  Oktober  I pjl  gestorben. 

Heute,  am  7.  November  1931,  hätte  Lesser  Ury  seinen  siebzigsten  Geburtstag 
begangen.  „Gefeiert“  können  wir  nicht  sagen.  Er  ist  kein  Mann  der  Feier  gewesen, 
er  war  ein  Mann  des  harten  Schicksals,  der  Tragik.  Ihre  Geschichte  wird  noch 
geschrieben  werden.  Er  aber,  der  bis  zum  letzten  Tag  verbittert  war,  ruht  nun  in 
Frieden,  ausgesöhnt  mit  seinen  Feinden,  deren  Zahl  nicht  gering  schien,  nicht 
gering,  weil  er,  der  Einsame,  jene  bald  naive,  bald  stolze  Schrankenlosigkeit  besaß, 
sich  über  alles  hinwegzusetzen,  was  Gegner  der  reinen  Kunst  war  und  seiner 
eigenen.  Er  war  — und  niemals  wird  jene  unmenschliche  Feindseligkeit,  mit  der 
man  ihm  begegnet  ist,  hindern  können,  es  auszusprechen,  — ein  Künstler  von 
Gottes  Gnaden.  Er  hatte  sehr  wenige  glückliche  Stunden.  Aber  jener  Vormittag 
des  7.  Novembers  1921,  an  dem  Lovis  Corinth  die  Ehrenurkunde  der  Berliner 
Secession  für  Ury  verlas,  in  der  geschrieben  steht,  daß  dieser  Künstler  „immer 
seine  eigenen  Wege  gegangen  ist,  unberührt  und  unbeirrt  von  Tagesströmungen, 
ein  Vorbild  für  die  Künstlerschaft“,  war  einer  der  teuersten  Augenblicke  in  Urys 
Leben. 

Wie  hat  sich  denn  dieses  Leben  entwickelt?  Wie  ist  seine  Kunst,  die  ihm  an- 
geboren war,  gewachsen?  Nur  kurz  seien  die  wichtigsten  Etappen  vermerkt.  Sie 
seien  vermerkt,  damit  die  Jungen  unter  den  Künstlern  erfahren,  wie  Lesser  Ury, 
der  niemals  eine  Führerrolle  beansprucht  hat,  dessen  eigenartigem  Werk  aber  ein 
besonderer  Platz  in  der  Kunstgeschichte  gesichert  ist,  vorwärtsgekommen  war, 
ohne  sich  um  „Richtung“  oder  „Clique“  zu  kümmern,  ohne  nach  links  oder  rechts 
zu  sehen.  Als  Siebzehnjähriger  fing  er  zu  malen  an.  Er  hungerte  damals  in  Düsseldorf. 
Das  ist  nicht  weiter  tragisch.  Unzählige  Künstler  haben  gehungert  und  hungern 
noch.  Und  tragisch  war  es  auch  nicht,  daß  er,  der  blutarme  Mensch,  von  Düsseldorf 
aus  zu  Fuß  nach  Brüssel  gewandert  ist.  Er  suchte  sich  ans  Wandern  zu  gewöhnen. 
Brüssel  bekam  ihm  gut.  Denn  dort  sammelte  Portaeis,  der  Maler,  der  auch  als 
Lehrer  berühmt  war,  Talente  um  sich.  Khnopf  und  Toorop  waren  bei  ihm.  Toorop 
gerade  um  die  Zeit,  da  der  kleine  Deutsche,  der  achtzehn  Jahre  alt  geworden  war, 


von  Portaeis  schon  ein  eigenes  Atelier  erhielt.  Ury  muß  doch  etwas  gekonnt  haben, 
denn  er  bekam  bei  dem  Belgier  in  der  Aktklasse  auch  noch  den  ersten  Preis.  Und 
also  ausgerüstet,  ging  er  1880  nach  Paris  zu  Bonnat  und  dann  zu  LefFbvre. 

Aber  schon  in  Brüssel  malte  er,  was  man  in  jenen  Tagen  nicht  angenehm  empfand, 
„wie  Manet“.  Ja,  er  hatte  Manet  gesehen  3 trotzdem  war  in  seiner  Art  etwas  Selb- 
ständiges, etwas  von  den  großen  Franzosen  der  Zeit  völlig  Verschiedenes.  Ja,  er 
hatte  den  französischen  Impressionismus  kennengelernt,  aber  er  wurde,  obgleich 
er  sich  in  das  Wesen  der  Richtung,  die  im  Grunde  keine  Richtung  war,  sondern 
eine  Weltanschauung,  intensiv  vertieft  hatte,  er  selbst.  Und  als  er  sich  1882  bis 
1884  in  dem  kleinen  flämischen  Dorfe  Volluvet  ansiedelte,  gewann  die  Landschaft, 
die  er  vor  der  Natur  schuf,  in  Luft  und  Licht  an  persönlicherWärme.  Kein  anderer 
Deutscher  besaß  damals  — und  es  hatten  nach  1 8 70  / 7 1 schon  etliche  Maler  aus 
Berlin,  München  und  Düsseldorf  die  neuen  Licht-  und  Luftprobleme  der  Franzosen 
in  Paris  studiert  — jenen  durchaus  persönlichen  impressionistischen  Rhythmus 
wie  Ury.  Man  braucht  bloß  jene  deutschen  Landschaften  der  Zeit,  die  längst  schon 
in  den  Museen  hängen,  mit  Urys  Arbeiten  aus  dem  Anfang  der  achtziger  Jahre 
zu  vergleichen,  und  man  erfühlt,  daß  Ury  in  jenen  Tagen,  da  alle  deutschen  Maler 
noch  Grau  gemalt  haben,  der  erste  war,  der  frei  und  temperamentvoll  die  Wege 
ging,  die  die  Kunst  gehen  mußte,  um  zu  neuen  Zielen  zu  kommen. 

Man  schrieb  das  Jahr  188  7.  Ury  kehrte  nach  Berlin  zurück,  wohin  er  schon  als 
zehnjähriger  Junge  gezogen  war.  Carl  Becker,  der  Historienmaler,  an  den  er  eine 
Empfehlung  von  Portaeis  hatte,  empfahl  ihn  an  Anton  von  Werner.  Dieser  sah  sich 
die  Landschaften,  Interieurs  und  Straßenbilder  an,  die  rein  nur  auf  Farbe  gestellt 
waren,  und  sagte  schroff:  „Ich  gebe  nichts  auf  Farbe“.  Ury  aber  wanderte  weiter. 
In  München  lernte  er  Fritz  von  Uhde  kennen.  Uhde  war,  aus  Äußerungen  der 
Zeitgenossen  zu  schließen,  von  den  Landschaften  aus  Volluvet  begeistert,  er  er- 
munterte den  jungen  Künstler  und  gab  ihm,  als  er  wieder  nach  Berlin  zurückkehren 
wollte,  einen  sehr  herzlichen  Brief  an  Liebermann.  Und  Liebermann  tat  auch,  was 
er  im  Augenblick  tun  konnte.  Er  verschaffte  dem  armen  Maler  ein  paar  hundert 
Mark.  Doch  der  Mäzen,  der  sie  hergab,  wollte  das  Bild,  das  Ury  ihm  hiefür  über- 
reichte, nicht  nehmen  5 es  war  ihm  zu  radikal. 

Derlei  scheint  heute  unbegreiflich.  Welches  Gesicht  hatte  denn  damals,  in  der 
zweiten  Hälfte  der  achtziger  Jahre,  die  Berliner  Malerei?  Die  sogenannte  Moderne 
war  noch  lange  nicht  flügge.  Gewiß  lebte  Menzel,  aber  Menzel  bedeutete  eine 
künstlerische  Insel.  Er  kümmerte  sich  nicht  darum,  was  in  der  Welt  vorging.  Trumpf 
waren  damals  in  Berlin  die  Historien-  und  Kostümbilder  Anton  von  Werners,  Paul 
Meyerheim  spielte  den  Realisten,  Skarbina  steckte  noch  im  Rokoko,  Liebermann 
kannte  zwar  Manet,  stand  aber  noch  in  den  Spuren  von  Menzel  und  Israels.  Nun 
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trat  da  mit  einemmal  ein  junger  Mensch  auf,  der  anders  malte  als  sie  alle,  einer, 
der  Farbe  hatte  und  Farbe  gab,  Farbe,  die  sein  Lebens-  und  Kunstelement  war, 
Farbe,  in  der  er  seine  Impressionen  vom  Lande  erlebt  hat  und  die  ersten  Impressionen 
aus  der  Großstadt  Berlin.  Doch  das  Berlin  der  achtziger  Jahre  war  zu  konservativ, 
um  mit  dem  Neuerer  mitgehen  zu  können. 

Für  diese  Entdeckung  des  malerischen  Berlins  sprechen  nicht  allein  die  Originale 
von  Ury,  nicht  allein  seine  Straßenbilder  und  Cafehaus-Stücke,  die  wir  kennen, 
sondern  auch  die  zeitgenössischen  Urteile.  Als  Ury  seine  Bilder  aus  Volluvet  und 
seine  ersten  Berliner  Straßenbilder  im  Jahre  1889  beim  alten  Gurlitt  in  der  Behren- 
straße ausstellte,  — er  hatte  die  Ausstellung  gemeinsam  mit  Hans  Thoma  — schrieb 
Cornelius  Gurlitt,  der  heute  als  Einundachtzigjähriger  bei  Dresden  lebt  und  vor 
vierzig  Jahren  schon  ein  berühmter  Kunstschriftsteller  war,  und  gut  orientiert  über 
die  Art  der  Pariser  Moderne,  über  die  Ury-Schau:  „Verrückt,  hörte  ich  neben  mir 
sagen.  Sehr  richtig,  ganz  verrückt.  Eine  Reihe  von  schwarzen  Klexen  auf  einer 
mit  dem  Spachtel  aufgetragenen  Fläche.  Diese  sieht  aus,  wie  der  von  der  Palette 
zusammengekratzte  Farbenrest,  in  welchem  das  Kremser  Weiß  vorwiegt.  Und 
daneben  eine  Reihe  von  weißen  Klexen,  auf  einem  vorwiegend  schwarzem  Farben- 
ragout. Das  sind  zwei  Bilder,  von  denen  das  eine  die  Linden,  das  andere  die  Leipziger 
Straße  zu  Berlin  darstellen  sollen,  Bilder,  welche  mit  ungezogener  Anmaßung 
fordern,  daß  man  sie  fünf  Minuten  ansehe,  in  die  man  sich  hineinleben  muß,  ehe 
man  sie  versteht.  Was  soll  aus  der  deutschen  Kunst  noch  werden,  wenn  solche 
Schmierereien  in  ihrem  heiligen  Bereiche  geduldet  werden?!“  Und  dann  erzählt 
Cornelius  Gurlitt,  wie  er  die  Ausstellung  verließ  und  ein  wenig  durch  Berlin  wanderte. 
Es  war  gerade  ein  Regenguß  niedergegangen,  die  Straße  triefte,  aber  plötzlich  lag 
sie  vor  ihm,  wie  weißglühendes  Metall,  und  die  feuchten  Flächen  der  Straße  schienen 
alles  Licht  des  Himmels  aufzufangen  und  auf  das  geblendete  Auge  zurückzuwerfen. 
„Wagen  auf  Wagen“,  schreibt  Gurlitt,  „rollte  daher.  Die  glänzenden  Decken  der 
Coupds  bildeten  eine  unruhig  bewegte  Schlangenlinie  gegen  das  Brandenburger 
Tor  zu,  dessen  mächtige  Masse  sich  bleigrau  gegen  den  Himmel  abhob.  Ebenso 
färbten  feuchte  Luft  und  der  sinkende  Tag  die  Häuserreihen,  an  der  sich  nur  die 
milchweißen  Bälle  der  elektrischen  Lampen  abzeichneten“.  Großartig  scheint  Gurlitt 
dieses  Treiben  der  Großstadt  Berlin.  „Und  was  uns  draußen  entzückte“,  bekennt 
er,  „das  soll  der  Maler  nicht  wiedergeben  dürfen,  ohne  gegen  die  Gesetze  der 
Schönheit  zu  sündigen?  Er  soll  es  nicht  darstellen  dürfen  in  seinen  Härten  und 
Unklarheiten,  seinen  mächtigen  Lichtmassen  und  dem  unergründlichen  Durch- 
einander?“ 

Am  nächsten  Tage  sah  sich  der  Kunstkenner  nochmals  die  Bilder  von  Ury  an, 
aber  mit  anderen  Augen.  Da  sah  er  einen  Künstler,  dem,  wie  er  sich  1890  in  der 
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Zeitschrift  „Die  Gegenwart*“  ausdrückt,  „es  ernst  ist  zu  geben,  was  ihn  die  Natur 
lehrte,  einen  Mann,  dessen  Schaffen  wohl  noch  der  Klärung  bedarf,  dem  wir  aber 
danken  sollen,  daß  er  versucht  zu  malen,  was  ihn  entzückte  und  namentlich  auch 
es  trotz  aller  Schönheitslehren  so  zu  malen,  wie  er  es  sieht.  Er  wird  Grobheiten 
genug  dafür  einzustecken  bekommen,  daß  er  den  Idealismus  auf  sich  genommen 
hat,  nicht  nach  alten  Rezepten  idealisieren  zu  wollen.“ 

Dieses  Urteil  des  Cornelius  Gurlitt  ist  ein  bedeutsames  kunstwissenschaftliches 
Dokument  für  Urys  Entdeckertat.  Und  hätte  Ury  nichts  anderes  gemalt  als  nur 
die  Straßen  der  Großstadt  Berlin,  wie  sie  damals  in  ihren  natürlichen  und  künst- 
lichen Lichtern  kein  zweiter  mit  solchem  Furor  entwrarf,  so  wäre  kein  Denkmal 
für  ihn  zu  gering.  Aber  Ury  ist  weitergegangen.  Er  begnügte  sich  nicht  mit  der 
malerischen  Entdeckung  Berlins.  Lange  vor  Leistikow  malte  er  die  märkische 
Landschaft  und  nicht  bloß  die  nüchternen  Kiefern,  sondern  er  malte  die  Sonne,  die 
zwischen  den  Ästen  der  Kiefer  spielt,  mit  einer  Andacht,  wie  sie  nur  ein  Dichter 
haben  kann,  ein  Lyriker,  ein  Magier,  ein  deutscher  Romantiker.  Selbst  aus  der 
schlichten  märkischen  Landschaft  erwuchsen  ihm  Farbenträume.  Der  Morgen,  der 
Mittag,  der  Abend  waren  für  ihn  das  Weltgeschehen,  das  er  malend  genoß.  Und 
wreil  er  die  Technik  schon  überwunden  hatte,  durfte  er  es  sich  auch  manchmal 
erlauben,  die  Farbe  zu  übersteigern.  Er  durfte  es.  Ein  großer  Kolorist,  der,  wie 
Ury,  Menschen,  und,  bei  Gott,  nicht  die  schlechtesten  unter  ihnen,  vielmehr  die 
geistigsten  gelehrt  hat,  was  Sonnenuntergänge  sind,  durfte  in  seiner  Abgesondertheit, 
die  ihm  nichts  anderes  bot  als  die  Farbe,  auch  Bilder  dichten,  wie  sie  ein  Caspar 
David  Friedrich  ersehnt  hatte.  Wenn  geistige  Menschen  eine  ganz  helle  Frühlings- 
stimmung empfanden,  so  sagten  sie:  „So  malt  Ury**.  Und  wenn  sie  Sonnenuntergänge 
sahen,  sagten  sie:  „Das  ist  Ury**.  Er  hat  die  Menschen  die  Farbe  in  der  Natur  sehen 
gelehrt.  Er  wTar  ein  Meister  der  Wirkung  in  die  Ferne. 

Ury  zog  durch  Holstein,  Thüringen  und  fast  alle  deutschen  Lande  und  malte 
ihre  Seele.  Er  war  es  aber  auch,  der  dem  deutschen  Pastell  das  große  Format  geben 
konnte,  das  es  bis  zum  Anfang  der  neunziger  Jahre  noch  nicht  gekannt  hat.  Er 
war,  so  schrieb  Franz  Servaes  1893  in  seinem  Buch  „Berliner  Kunstfrühling“, 
das  „sensibelste  Landschaftsnaturell**,  das  Berlin  besaß.  Als  die  Gruppe  der  „XI**, 
an  deren  Spitze  Liebermann  stand,  sich  1892  und  1893  vorstellte,  war  Ury  nicht 
dabei.  Was  sollte  er  auch  dort?  Er  hatte  die  Licht-  und  Luftprobleme  der  modernen 
Malerei  schon  zehn  Jahre  vorher  gelöst.  Aber  da  er,  abseits  von  den  „XI**,  trotzig 
wie  er  war,  allein  ausstellte,  fiel  man  über  ihn  her.  Er  war  an  alles  gewöhnt.  Er 
hatte,  so  sagte  Servaes,  „vorgeahnt  und  öfter  geradezu  vorgemacht**. 

Ich  selbst  habe  die  frühen  Urys  zum  erstenmal  1901  bei  Schulte  gesehen.  Sie 
wirkten  auf  mich  wie  Offenbarungen,  wie  Äußerungen  eines  ganz  vehementen 
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Maler-  und  Maltemperaments.  Ich  fühlte:  dieser  Künstler  sieht  die  Natur  in  allen 
ihren  Tonabstufungen,  mit  allen  ihren  Lichtern,  Schatten  und  Luftpartikelchen. 
Die  Menschen  aber,  die  seine  Landschaft  bevölkern,  sind  für  seine  Landschaft  nichts 
als  Staffage,  denn  die  Landschaft  an  sich  ist  sein  unbegrenztes  koloristisches  Objekt.. 
Das  künstlerische  Erlebnis  ist  ihm  alles  gewesen.  Wie  konntest  du,  sagte  er  sich 
wohl,  diese  Farben  sehen,  dieses  entsetzliche  Grün,  dieses  strahlende  Blau?  Das 
Grün  war  doch  Grün;  du  hast  es  Gelb  gemacht.  Warum  das?  Und  waren  die  Wolken 
wirklich  so  rot?  Wenn  der  Mensch  in  ihm  so  gefragt  haben  mag,  durfte  der  Künstler 
in  ihm  wohl  so  geantwortet  haben:  als  du  dieses  Stück  maltest,  hast  du  die  Natur 
so,  und  nur  so  gesehen.  Und  eben  darum,  weil  du  in  dieser  Stunde  die  Natur  nur 
so  gesehen  hast,  wurde  sie  dir  zur  Kunst.  In  Lesser  Ury  ist  das  künstlerische  Er- 
lebnis geboren  worden  aus  dem  Zusammenklang  der  Seelenstimmung  mit  dem 
äußeren  Eindruck,  den  der  Maler  empfangen  hatte. 

Das  künstlerische  Erlebnis,  oder  definieren  wir  es  als  das  Unerklärliche,  das  im 
Künstler  überhaupt  vorgeht,  war  auch  der  Urgrund  zur  Schaffung  seiner  monu- 
mentalen biblischen  und  sozialphilosophischen  Bilder.  Es  ist  für  mich  keine  Frage, 
daß  er  in  den  unglücklichsten  Stunden  seines  Lebens  Trost  in  der  Bibel  suchte. 
Die  Bibel  war  ihm  das  edelste  Buch,  das  menschlicher  Geist  hervorgebracht  hatte. 
Sie  war  es,  die  ihn  dazu  trieb,  die  großen  Leinwände  zu  bemalen,  sein  Triptychon 
„Der  Mensch“  zu  schaffen,  seinen  „Moses“  des  Hauses  Minden,  diesen  „Moses,  der 
die  Finsternis  beschwört“.  Und  nur  ein  so  genialer,  neidloser  Meister,  wie  es  Lovis 
Corinth  war,  konnte  das  begreifen,  konnte  den  innersten  Gehalt  der  Uryschen 
Monumentalgemälde  erfassen.  Wie  aber  war  denn  Ury  zu  dieser  Wandlung  ge- 
kommen? Die  Bibel,  sagte  ich  schon,  trieb  ihn  dazu.  Er  negierte  den  Satz  „Kunst 
kommt  von  Können“.  Das  schien  ihm  ein  alter  abgestandener  Ausdruck.  Kunst 
kommt  von  Können?  So  war  es,  empfand  er  wohl,  früher  einmal  gewesen.  Nun 
aber  sagte  er  sich  wohl:  heute  ist  dort,  wo  Freiheiten  sein  sollten,  eine  arge  Ver- 
knöcherung. Kunst,  dachte  er  sich  damals  vor  fast  vierzig  Jahren,  soll  auch  seelisch- 
soziale Zustände  zeichnen!  Denn  auch  der  Maler  muß  mitarbeiten  an  der  Erhöhung 
des  Menschentums. 

Als  Ury  seine  ersten  Landschaften  malte,  glaubte  er,  der  Künstler  könnte  mit 
dem  bloßen  Naturalismus,  mit  dem  Abschreiben  der  Natur  das  Höchste  in  der  Kunst 
erreichen.  Natürlich  ist  dies  der  Weg,  um  das  Höchste  zu  erreichen.  Man  bleibt 
aber  mittendrin  stecken,  wenn  man  sich  in  Schlagworte  verbohrt.  Kunst  ist  ja  Seele, 
Kunst  heißt,  nicht  nur  äußere  Erscheinungen  wiedergeben,  denn  die  eigentliche 
Kunst  fängt  erst  an,  wo  das  Handwerk  schon  überwunden  ist.  Und  indem  Ury  so 
fühlte,  verbiß  er  sich,  ein  Sonderling,  wie  er  war,  gekränkt,  zermürbt,  zerquält 
wie  er  war,  in  seine  Monumentalmalerei.  Und  er  war  auch  hier  Sucher  und  Finder 
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zugleich.  Als  er  1901  seinen  drei  Meter  hohen  „Jeremias“,  diesen  Meisterwurf, 
der  in  der  modernen  Malerei  kaum  ein  Gegenstück  hat,  zum  erstenmal  ausstellte, 
schrieb  Max  Dessoir:  „Der  Maler  Ury  gehört  gegenwärtig  zu  den  Wenigen,  die  ins 
Große  zu  bilden  als  innerstes  Bedürfnis  empfinden.  Er  ist  damit,  wenn  ich  richtig 
sehe,  seiner  Zeit  ebenso  voraus,  wie  er  es  1883  war,  als  er  die  kühnsten  Freilicht- 
bilder schuf“. 

Heute,  am  7.  November  1931,  gedenken  wir  Lesser  Urys,  gedenken  wir  seines 
vorbildlichen  frühen  und  seines  großen  Werkes  aus  den  letzten  Jahren,  da  er  in 
London  gemalt  hat  und  dann  wieder  in  Paris.  Nicht  alles  zwar,  was  er  schuf,  hat 
gleiche  Qualität.  Aber  von  welchem  Künstler  könnte  man  das  überhaupt  sagen? 
Welcher  Künstler  hat  nur  Bestes  geschaffen?  Uns  aber,  denen  es  tiefste  Pflicht  ist, 
aus  der  Masse  der  Einzelwerke  herauszuheben,  was  die  schlackenlose,  unantastbare 
Größe  des  Malers  zeigt,  beugen  uns  vor  ihm,  dem  großen  Meister,  der  Zeit  seines 
Lebens  ein  Sucher  und  Finder  des  Lichts  war  und  der,  trotz  allen  Hindernissen, 
immerzu  vorwärtsstürmte,  ein  Finder  der  Seele  im  Menschen  und  in  der  Natur. 


ADOLPH  DONATH. 
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ÖLGEMÄLDE 


PARIS  1881  — 83 

1 Zeitungsleserin  im  Cafd 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  82.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  54.  Leinwand,  h.  48,  b.  39  cm. 
Ausgest.  Gedenk -Ausstellung  National-Galerie  19  31  Nr.  3. 

2 Frau  am  Kaminfeuer 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  82.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  68.  Leinwand,  h.  44,  b.  33  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  19  31  Nr.  7. 

3 Frau  am  Küchenherd 

Bez.  links  oben:  L.  Ury  18  82.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  59.  Leinwand  auf  Pappe, 
h.  72,  b.  43  cm.  Ausgest.  Sonder -Ausstellung  Paul  Cassirer  1916  Nr.  13;  ausgest. 
Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  4. 

Abb.  S.  5 

4 Trauer 

Bez.  links  oben:  L.  Ury  83.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  71.  Leinwand,  h.  10  5,  b.  81  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  19  31  Nr.  53. 


VOLLUVET  1882  — 85 


5 Feldarbeiter 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  83.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  67.  Pappe,  Öl  und  Gouache, 
h.  57,  b.  51 72  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  19  31  Nr.  44. 
Abb.  S.  6 

6 Weidende  Kühe 

Bez.  links  unten : L.  Ury  18  84.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  26.  Leinwand,  h.  27,  b.  40  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  19  51  Nr.  50. 

7 Flämisches  Bauernhaus 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  18  84.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  122.  Leinwand,  h.  59, 
b.  51  cm. 
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8 Weidende  Schafe 

Bez.  links  unten : L.  Ury  85.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  20.  Leinwand,  h.  47  72,  b.  3 7 cm. 
Abb.  S.  6 

9 Herbstlandschaft  mit  Schafherde 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  85.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  22.  Leinwand,  h.  40,  b.  62  cm. 

BERLIN  UND  MÜNCHEN  1885  — 89 

10  Bauerngehöft  mit  Brunnen 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  88.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  72.  Leinwand,  h.  79,  b.  97  cm. 

11  Baumallee 

Bez.  links  unten : L.Ury  1888.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  153.  Leinwand,  h.  48, b.  3 5 cm. 

12  Interieur 

Bez.  links  oben:  L.Ury  88.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  61.  Leinwand,  h.  105,  b.  60  cm. 
Abb.  S.  5 

13  Abendstimmung  am  Landwehrkanal 

Bez.  links  unten:  L.Ury  1889.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  313.  Leinwand,  h.  24, b.  31  cm. 

14  Motiv  am  Landwehrkanal 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  314.  Leinwand,  h.  24,  b.  31  cm. 

Abb.  S.  9 

15  See-Ufer 

Bez. links  unten:  L.Ury  1889.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  103.  Leinwand,  h.  33,  b.  43  cm. 

16  Das  Meer 

Bez.  links  unten : L.Ury  1889.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  118.  Leinwand,  h.Sl^b.  43cm. 

ROM  UND  CAPRI  1890 

17  Titusbogen 

Bez.  links  unten:  L.Ury  1890.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  27.  Leinwand,  h.  29,  b.  39  cm. 
Ausgest.  Sonder- Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1926,  Kat.  Tafel  XIII ; ausgest. 
Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  25. 

Abb.  S.  9 

18  Marine  Capri 

Bez.  links  unten : L.Ury  1890.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  104.  Leinwand,  h.  35,  b.  41  cm. 


20 


57 


21 


22 


70 


19  Felsenküste  bei  Capri 

Bez.  links  unten : L.  Ury,  Capri  1890.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  115.  Leinwand,  h.  42, 
b.  33  cm. 

20  Römischer  Garten 

Bez.  links  unten:  Rom  1890.  L.  Ury.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  116.  Leinwand, 
h.  38,  b.  30  cm. 

21  Tempel  der  Vesta 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Rom  1890.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  119.  Leinwand, 
h.  32,  b.  42  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  24. 
Abb.  S.  1 0 

22  Campagna 

Bez.  links  unten:  Rom  1890.  L.  Ury.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  121.  Leinwand, 
h.  34,  b.  41  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  28. 

23  Küstenlandschaft  bei  Capri 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Capri  1890.  Nachlaß  - Stempel,  Nr.  310.  Leinwand, 
h.  24,  b.  38  cm. 

24  Felsenlandschaft  bei  Capri 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Capri  1890.  Nachlaß  - Stempel,  Nr.  325.  Leinwand, 
h.  45,  b.  31  cm. 

25  Colosseum 

Bez.  links  unten:  Rom  1890.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  374.  Leinwand,  h. 36,  b.  21  cm. 

26  In  der  Peterskirche 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  600.  Holz,  h.  18,  b.  8,5  cm. 

27  Peterskirche 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  758.  Leinwand  auf  Pappe,  h.  3972?  b.  32  cm. 

Abb.  S.  10 

28  Villa  am  Meer 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  760.  Leinwand  auf  Pappe,  h.  52l/2,  b.  41  cm. 

29  Felsen  bei  Capri 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  761.  Leinwand  auf  Pappe,  h.  3 7 72,  b.  41  cm. 

30  Castell 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  763.  Leinwand  auf  Pappe,  h.  3 9 72,  b.  31  cm. 


BERLIN,  einschließlich  REISEN  AN  DIE  OSTSEE, 
NACH  OBERITALIEN  UND  THÜRINGEN,  1891  — 1914 

31  Küstenlandschaft  mit  untergehender  Sonne 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  206.  Leinwand,  h.  71,  b.  101  cm. 

32  Sonnige  Dorfstraße 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1892.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  346.  Leinwand,  h.  86l/2, 
b.  64  cm. 

33  Blick  auf  den  Gardasee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  278.  Leinwand,  h.  100,  b.  70  cm. 
Abb.  S.  1 4 

34  Baumgruppe  am  Gardasee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1 892.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  223.  Leinwand, h.  1 00, b.  80  cm. 

35  Gardasee-Landschaft 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  108.  Leinwand,  h.  85,  b.  115  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  33. 

Abb.  S.  13 

36  Schwarzatal 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  216.  Leinwand,  h.  95,  b.  65  cm. 

3 7 Waldweg 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  276.  Leinwand,  h.  97,  b.  65  cm. 

38  Am  Schreibtisch 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1898.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  69.  Leinwand,  h.  71,  b.  51  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  59. 

39  Kühe  am  Bach 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  229.  Leinwand,  h.  101,  b.  71  cm. 

40  Weiden  am  See 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  192.  Leinwand,  h.  71,  b.  101  cm. 

41  Baumgruppe  mit  Kühen 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  248.  Leinwand,  h.  35,  b.  46  cm. 

42  Baumgruppe  im  Mondschein 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  198.  Leinwand,  h.  72,  b.  89  cm. 
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72 


25 


78 


81 


26 


43  Märkischer  See 

. Nachlaß-Stempel,  Nr.  262.  Leinwand,  h.  31,  b.  44  cm. 

44  Der  Angler 

Bez.  links  unten:  L.Ury  1 902.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  306.  Leinwand,  h.  36,  b.  50  cm. 

45  Seeufer  mit  Angler 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  591.  Leinwand  auf  Pappe,  h.  29, 
b.  20  cm. 

46  Die  Wartburg 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1904.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  90.  Leinwand,  h.  95,  b.  65  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  103. 

Abb.  S.  1 7 

47  Der  Fuchsturm  bei  Jena,  Abendstimmung 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  124.  Leinwand,  h.  70,  b.  100  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  104. 

48  Fuchsturm  bei  Jena 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  126.  Leinwand,  h.  67,  b.  95  cm. 

49  Thüringer  Waldlandschaft 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  189.  Leinwand,  h.  100,  b.  70  cm. 

50  Schwarzburg  mit  Schwarzatal 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  194.  Leinwand,  h.  65,  b.  95  cm. 
Abb.  Seemann’s  farbige  Kunstblätter  Nr.  3597. 

51  Waldlichtung  mit  aufgehängter  Wäsche 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  55.  Leinwand,  h.  50,  b.  35  cm. 

52  Motiv  vom  Gardasee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1908.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  205.  Leinwand,  h.  69, 
b.  102  cm. 

53  Badesteg  im  Grunewaldsee 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury  1909.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  268.  Leinwand,  h.  36, 
b.  50  cm. 

54  Das  Atelier  des  Künstlers 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1909.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  62.  Leinwand,  h.  100, 
b.  66  cm.  Farbige  Abb.  Adolf  Donath,  Lesser  Ury,  1921,  Tafel  Nr.  20. 

Abb.  S.  18 


55  Blick  auf  den  Monte  Baldo 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1909.  Nachlaß- Stempel,  Nr.  212.  Leinwand,  h.  100, 
b.  70  cm. 

Abb.  S.  14 

56  Dunkler  See  mit  Fischerboot 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  202.  Leinwand,  h.  70,  b.  100  cm. 

57  Baumgruppe  am  Seeufer 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  576.  Leinwand,  h.  110,  b.  80  cm. 

Abb.  S.  21 

58  Flußufer  mit  Baumgruppe 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  3 78.  Leinwand,  h.  70,  b.  50  cm. 

59  Dame  im  blauen  Kleid  im  Cafe 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  533.  Leinwand,  h.  76,  b.  51  cm. 

60  Ährenleserin 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  338.  Leinwand,  h.  70,  b.  108  cm. 

61  Ährenfeld 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  183.  Leinwand,  h.  72,  b.  101  cm. 

62  Baumallee 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  17.  Leinwand,  h.  100,  b.  70  cm. 
65  Häusergruppe  in  den  Dünen 

Bez.  links  unten:  L.Uryl912.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  1 96.  Leinwand, h.  70, b.  100cm. 

64  Der  blaue  Berg 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  48  7.  Leinwand,  h.  80,  b.  96  cm. 

65  Selbstbildnis 

Bez.  links  unten:  „Ich  selbst  als  ich  krank  war  L.Ury  1915“.  Nachlaß-Stempel, 
Nr.  771.  Holz,  h.  41,  b.  31  cm.  Abb.  Donath,  Lesser  Ury,  1921,  Tafel  Nr.  65. 
Abb.  S.  33 

66  Am  Schlachtensee 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  326.  Leinwand,  h.  57,  b.  45  cm. 

67  Baumgruppe  in  Abendstimmung 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  259.  Leinwand,  h.  36,  b.  48  cm. 
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68  Waldlichtung  in  Abendstimmung 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  505.  Leinwand,  h.  54,  b.  49  cm. 

69  Mondlandschaft  bei  Schandau 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  575.  Leinwand,  h.  1 1 0,  b.  1 50  cm. 

70  Brandenburger  Tor,  vom  Tiergarten  gesehen 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  56.  Leinwand,  h.  24,  b.  52  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1951  Nr.  157. 

Abb.  S.  22 

71  Berglandschaft 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  594.  Holz,  h.  12,  b.  25  cm. 

72  Nelken  in  dunkler  Vase 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  85.  Leinwand,  h.  71,  b.  51  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1951  Nr.  108. 

Abb.  S.  25 

75  Bahnhof  Friedrichstraße,  nachts 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  284.  Leinwand,  h.  52,  b.  24  cm, 
Abb.  S.  22 

74  Tiergartenstraße  mit  Autos 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  587.  Pappe,  h.  52,  b.  24  cm. 

75  Lützowstraße 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  585.  Pappe,  h.  52,  b.  24  cm. 

76  Straße  bei  Nacht 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  582.  Pappe,  h.  52,  b.  24  cm. 

77  Großstadtszene  bei  Nacht 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  598.  Pappe,  h.  9,  b.  15%  cm. 

78  Unter  den  Linden  bei  Nacht 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  586.  Pappe,  h.  24,  b.  52  cm. 

Abb.  S.  26 


REISEN  INS  RHEINLAND  1922  — 1924 


79  Uferweg  mit  Pappeln 

ßez.  Mitte  unten:  L.Ury  1922.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  595.  Holz,h.  I2V2,  b.  23  cm. 

80  Sonnenflecke,  Schloß  Reichartshausen 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  34.  Leinwand,  h.  103,  b.  67  cm. 
Ausgest.  Gedenk- Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  121. 

Abb.  S.  29 

81  Sonnige  Dorfstraße  im  Rheingau 

Bez.  links  unten:  L.Ury.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  49.  Leinwand,  h.  35,  b.  50  cm. 
Abb.  S.  26 

82  Aufziehende  Wolken  im  Rheintal 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  66.  Leinwand,  h.  67,  b.  103  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  126. 

Abb.  S.  30 

83  Baumgruppe  am  Rhein 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  106.  Leinwand,  h.  67,  b.  95  cm. 

84  Rheinufer  mit  Baumgruppe 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  273.  Leinwand,  h.  95,  b.  67  cm. 

85  Parklandschaft  am  Rhein 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  324.  Leinwand,  h.  36,  b.  48  cm. 

86  Blumiger  Feldweg  am  Rhein 

Bez.  links  unten:  L.Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  260.  Leinwand,  h.  37,  b.  51  cm. 

87  Waldweg  mit  Sonnenflecken 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  18.  Leinwand,  h.  100,  b.  70  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  127. 

Abb.  S.  29 

88  Schloßruine  mit  Pappel 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  596.  Holz,  h.  22,  b.  12  cm. 
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BERLIN  1924—1931 


89  Selbstbildnis  um  1924 

Nachlaß -Stempel,  Nr.  300.  Leinwand,  h.  47,  b.  56V2  cm.  Ausgest.  Gedenk-Aus- 
stellung  National-Galerie  1931  Nr.  91. 

Abb.  S.  33 

90  Gladiolen  in  blauer  Vase 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  30.  Leinwand,  h.  102,  b.  73  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  117. 

91  Rosen 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  82.  Leinwand,  h.  71,  b.  50  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  106 5 Sonder-Ausstellung 
Kunstkammer  Berlin  1928,  Kat.  Tafel  II. 


92  Betender  Jude 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  335.  Leinwand,  h.  71,  b.  53  cm. 
Ausgest.  Sonder-Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1926,  Kat.  Tafel  II 5 Abb.  Cohn- 
Wiener,  Die  Jüdische  Kunst,  Nr.  163. 


93  Bahnhof  Nollendorfplatz  bei  Nacht 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  91.  Leinwand,  h.  73,  b.  103  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  148. 

Abb.  S.  34 


94  Havellandschaft  bei  Sonnenuntergang 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  15.  Leinwand,  h.  73,  b.  103  cm. 

Abb.  S.  37 

95  Die  Havel  bei  Schild horn 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  279.  Leinwand,  h.  70,  b.  100  cm. 

96  Sonnenuntergang  bei  Schildhorn 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  337.  Leinwand,  h.  70,  b.  100  cm. 
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REISE  NACH  LONDON  1926 


97  Blick  über  die  Londoner  Brücken 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  London  1926.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  1 1.  Leinwand,  h.  72, 
b.  103  cm.  Ausgest.  Sonder-Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1926. 

Abb.  S.  38 

98  Londoner  Brücken  im  Nebel 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  London  1 926.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  1 2.  Leinwand,  h.  1 00, 
b.  70  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  139. 

99  Themsebrücken  in  der  Dämmerung 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  London  1926.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  13.  Leinwand,  h.  67, 
b.  97  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  137;  Sonder- 
Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1926. 

100  Eisenbahnbrücke  über  die  Themse 

Bez.  rechts  unten:  L. Ury, London  1926.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  14.  Leinwand, h.  70, 
b.  100  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  141;  Sonder- 
Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1926. 

101  Straße  an  der  Themse 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  8.  Leinwand,  h.  50,  b.  70  cm.  Ausgest.  Sonder-Ausstellung 
Kunstkammer  Berlin  1926. 

Abb.  S.  41 

102  Londoner  Eisenbahnbrücke  im  Nebel 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  38.  Leinwand,  h.  70,  b.  50  cm.  Ausgest.  Sonder-Ausstellung 
Kunstkammer  Berlin  1926. 

103  Nebeldunst  über  der  Themse 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury,  London.  1926.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  39.  Leinwand, 
h.  50,  b.  70  cm.  Ausgest.  Sonder-Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1926. 

104  Abendhimmel  über  der  Themse 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  44.  Leinwand,  h.  50,  b.  70  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  138. 

105  Hyde-Park 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  London.  1926.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  81.  Leinwand, 
h.  50,  b.  70  cm.  Ausgest.  Sonder-Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1926,  Kat. 
Tafel  IX. 
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106  Sonnenuntergang  über  der  Themse 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  London.  1926.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  92.  Leinwand, 
h.  53,  b.  72  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  140; 
Sonder-Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1926. 

Abb.  S.  41 

107  Neb e 1 sti mm u ng  über  der  Themse 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  London.  1926.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  94.  Leinwand, 
h.  50,  b.  70  cm.  Ausgest.  Sonder-Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1926. 

108  Nadel  der  Kleopatra 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  257.  Leinwand,  h.  50,  b.  70  cm.  Ausgest.  Sonder-Ausstellung 
Kunstkammer  Berlin  1926. 

109  London,  Uhrenturm 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  589.  Pappe,  h.  32,  b.  24  cm. 

* 

110  Brandenburger  Tor  vom  Pariser  Platz  gesehen 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  744.  Leinwand,  h.  35,  b.  50  cm. 
Ausgest.  Sonder-Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1928,  Kat.  Tafel  IX. 

Abb.  S.  42 

111  Dom  und  Schloß 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  291.  Leinwand,  h.  35,  b.  50  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.  78;  Sonder-Ausstellung 
Kunstkammer  Berlin  1928. 

Abb.  S.  42 

112  Unter  den  Linden,  Nordseite 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  297.  Leinwand,  h.  35,  b.  50  cm. 
Ausgest.  Sonder-Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1928. 

Abb.  S.  45 

113  Brücke  im  Mondschein 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  288.  Leinwand,  h.  34,  b.  24  cm. 

114  Mittelpromenade  Unter  den  Linden 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  621.  Leinwand,  h.  32,  b.  24  cm. 


115  Nachts  am  Bellevue-Park 

Bez.  links  unten:  L.Uryl  928.  Nachlaß-Stempel, Nr.  31 8.  Leinwand,  h.  50,  b.  35  cm. 


REISE  NACH  PARIS  1928 


116  Cafeterrasse  am  Boulevard 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  Paris  1928.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  79.  Leinwand,  h.  52, 
b.  24  cm.  Ausgest.  Gedenk -Ausstellung  National -Galerie  1931  Nr.  143;  Sonder- 
Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1928. 

Abb.  S.  45 

117  Seinequai  bei  Nacht  (Quai  du  Louvre) 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  Paris  1928.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  361.  Leinwand  auf 
Pappe,  h.  24,  b.  33  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  1931  Nr.l  42; 
Sonder- Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1928. 

Abb.  S.  46 

118  Seinequai  im  Nebel 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  Paris  1928.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  129.  Leinwand  auf 
Pappe,  h.  33,  b.  23 1/2  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  19  31 
Nr.  145;  Sonder-Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1928. 

119  Denkmal  der  Jeanne  d’Arc  mit  Blick  auf  den  Louvre 

Bez.  Mitte  unten:  L.  Ury,  Paris  19  28.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  287.  Leinwand  auf 
Pappe,  h.  24,  b.  33  cm.  Ausgest.  Sonder-Ausstellung  Kunstkammer  Berlin  1928. 
Abb.  S.  46 

* 

120  Fünfuhrtee  Cafe  Vaterland 

Nachlaß -Stempel,  Nr.  24.  Pappe,  h.  24,  b.  32  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung 
National-Galerie  19  31  Nr.  109. 

121  Im  Cafe 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  23.  Leinwand,  h.  32,  b.  24  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  19  31  Nr.  112. 

122  Im  Cafe,  Dame  in  Weiß 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  29.  Leinwand,  h.  24,  b.  32  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  19  31  Nr.  10  7. 

123  Dame  auf  einer  Cafdterrasse,  nachts 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  286.  Leinwand,  h.  26,  b.  33  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung 
National-Galerie  19  31  Nr.  105. 
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124  Sonnenuntergang  über  den  Dächern  am  Noliendorfplatz 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  52.  Leinwand,  h.  105,  b.  68  cm.  Ausgest.  Gedenk- Ausstellung 
National-Galerie  1 931  Nr.  152. 

125  Nollendorfplatz,  Blick  in  die  Kleiststraße 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  53.  Leinwand,  h.100,  b.  80  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung 
National-Galerie  1951  Nr.  15  0. 

Abb.  S.  49 

126  Blick  aus  dem  Atelierfenster  auf  den  Abendhimmel 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  97.  Leinwand,  h.  71,  b.  50  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung 
National-Galerie  1931  Nr.  153. 

127  Wolkenstimmung  über  dem  Nollendorfplatz 

Bez.  links  unten : L.  Ury  1 9 3 1 . Nachlaß-Stempel,  Nr.  746.  Leinwand,  h.  1 00,  b.  8 0 cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  19  31  Nr.  151. 

128  Selbstbildnis 

Bez.  rechts  unten:  L.Uryl9  51.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  7 7.  Leinwand, h.  50,  b.  36  cm. 
Ausgest.  Gedenk-Ausstellung  National-Galerie  19  31  Nr.  95. 

Abb.  S.  2,  Titelbild 


129  Jude  im  Gebetmantel 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  32.  Leinwand,  h.  90,  b.  65  cm.  Ausgest.  Gedenk-Ausstellung 
National-Galerie  19  31  Nr.  128. 

Abb.  S.  50 


PASTELLE 


130  Strand  mit  Seetang 

Bez.  Mitte  unten:  L.  Ury  94.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  64.  Auf  Pappe,  wie  alle 
folgenden  Nummern.  H.  99,  b.  80  cm. 

131  Schwarzatal 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  36.  H.  69,  b.  101  cm.  Abb.  Donath, 
Lesser  Ury,  1921,  Tafel  Nr.47. 

Abb.  S.  53 

132  Abendstimmung  am  Grunewaldsee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1895.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  3 7.  H.  68,  b.  99  cm. 

133  Motiv  vom  Gardasee 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  35.  H.  78,  b.  107  cm. 

134  Bach  im  Thüringer  Wald 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  347.  H.  55,  b.  76  cm. 

135  Dunkler  Waldsee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  341.  H.  68,  b.  97  cm. 

136  Abendwolken  über  Märkischem  See 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  342.  H.  97,  b.  68  cm. 

137  Sonnenuntergang  an  der  Havel 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  339.  H.  62,  b.  93  cm. 

138  Blick  über  die  Höhen  des  Thüringer  Waldes 

Bez.  links  unten:  Lesser  Ury  1902.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  65.  H.  70,  b.  100  cm. 
Abb.  S.  53 

139  Ansicht  vom  Gottlieb  (Friedrichsroda) 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1905.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  76.  H.  68,  b.  100  cm. 
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140  Rote  Dächer 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1913.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  76.  H.  72,  b.  102  cm. 

* 

141  Waldweg  am  Grunewaldsee 

Bez.  Mitte  unten:  L.  Ury  86.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  498.  H.  491/ •>,  b.  38  cm. 

142  Herbstallee  mit  Reiterpaar 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  89.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  645.  H.  48,  b.  34 V2  cm. 

143  Abendstimmung  am  Waldsee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  89.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  433.  H.  50,  b.  3572  cm. 

144  Baumgruppe  gegen  Abendhimmel 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  665.  H.  50,  b.  35  cm. 

145  Märkisches  Seeufer 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  712.  H.  35,  b.  48  cm. 

146  Kieferngruppe  am  Grunewaldsee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  696.  H.  50,  b.  36  cm. 

147  Dunkle  Waldpartie  am  Grunewaldsee 

Bez.  rechts  unten : L.  Ury  (unleserlich).  Nachlaß-Stempel,  Nr.  423.  H.  34,  b.  487a  cm. 

148  Herbstwald 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  557.  H.  50,  b.  3472  cm. 

149  Märkische  Abendstimmung 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  392.  H.  3572,  b.  48  cm. 

150  Sonniges  Seeufer 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  454.  H.  35,  b.  50  cm. 

Abb.  S.  54 

151  Kahle  Stämme  gegen  Abendhimmel 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  522.  H.  48,  b.  3472  cm. 

152  Sonnenball  über  Wiesenlandschaft 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  551.  H.  3 5 72,  b.  50  cm. 
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166 


Baumgruppe  am  Flußufer 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  635.  H.  35,  b.  50  cm. 


Blick  auf  Märkischen  See 

Bez.  Mitte  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  529.  H.  3572,  b.  49  cm. 
Kiefernstämme  am  Waldsee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  524.  H.  50,  b.  55  cm. 
Grunewaldsee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  640.  H.  3572,  b.  4972  cm. 

Kanal  im  Tiergarten 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  538.  H.  4972,  b.  36  cm. 

Havellandschaft  bei  Sonnenuntergang 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  667.  H.  35,  b.  50  cm. 

Frühlingsstimmung  an  Märkischem  See 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  7 70.  H.  35,  b.  5072  cm. 

Buchenwald  mit  Bach 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  544.  H.  51,  b.  3 4 72  cm. 

Blick  auf  die  Havel 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  515.  H.  35,  b.  4 9 72  cm. 

Abb.  S.  54 

Kiefer  gegen  Abendhimmel  am  Grunewaldsee 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  656.  H.  48,  b.  34  cm. 

Birkenwald  im  Frühling 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  653,  H.  49,  b.  34  72  cm. 

Kiefernstämme  im  Abendrot  am  See 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  414.  H.  5072,  b.  55  cm. 

MotivvomSchlachtensee 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  507.  H.  3 5 72,  b.  50  cm. 

Waldsee  im  Mondschein 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  440.  H.  48,  b.  35  cm. 
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Blick  auf  Waldsee 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  552.  H.  40,  b.  50  cm. 


Bauernhäuser  mit  Baumgruppe 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  18  88.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  405.  H.  56  V2,  b.  49  V2  cm. 
Wiesen  1 an dsch aft  mit  Bauernhäusern 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1889.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  655.  H.  56  V2,  b.  49  cm. 

* 


Dei’  Fuchsturm  bei  Jena 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  18  94.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  675.  H.  55,  b.  50  cm. 
Ansicht  vom  Gottlieb  (Friedrichsroda) 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  96.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  172.  H.  55,  b.  49  72  cm. 
Abendstimmung  am  Feldweg 

Bez.  Mitte  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  711.  H.  50,  b.  55  cm. 
Korngarben 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  (doppelt,  unleserlich).  Nachlaß-Stempel,  Nr.  702.  H.  55  il-i, 
b.  50  cm. 

Wiesenweg  in  Abendstimmung 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  546.  H.  5 5 72?  b.  51  72  cm. 
Höhenzug  im  Thüri nger  Wald 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  567.  H.  40,  b.  51  cm. 

Blick  auf  die  Höhen  des  Thüringer  Waldes 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  559.  H.  55,  b.  4972  cm. 

Mondlandschaft  bei  Schandau 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  555.  H.  5 5 72?  b.  51  cm. 

Kieferngruppe  am  Abhang 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  409.  H.  50,  b.  55l/2  cm. 

Sonnige  Baumgruppe 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  175.  H.  56,  b.  497i  cm. 
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180  Sonniger  Waldgrund 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  397.  H.  35,  b.  4772  cm. 


* 


181  Olivenhain  vor  Berggruppe 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  1892.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  560.  H.  36,  b.  50  cm. 

182  Italienische  Küstenlandschaft 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  1896.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  719.  H.  34,  b.  48  cm. 

183  Italienisches  Felsenufer 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  18.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  710.  H.  35,  b.  4872  cm. 

184  Gardasee  mit  Monte  Baldo 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  717.  H.  3 6 72,  b.  50  cm. 

185  Blick  von  Gardone  auf  die  Isola  bella 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  370.  H.  26  72,  b.  50  cm. 

186  Frühling  am  Corner  See 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  416.  H.  4872,  b.  3 5 72  cm. 

Abb.  S.  58 

187  Durchblick  auf  den  Gardasee 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  657.  H.  36,  b.  50  cm. 

Abb.  S.  57 

188  Olivenhain  am  Gardasee 

Bez.  rechts  unten:  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  565.  H.  4772,  b.  3 4 72  cm. 

189  Olivengruppe  am  Gardasee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  643.  H.  49,  b.  3 5 72  cm. 

190  Blick  auf  den  Monte  Baldo 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  371.  H.  3572,  b.  4872  cm. 

191  Südufer  des  Gardasees  mit  Blick  auf  Monte  Baldo 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  412.  H.  36,  b.  49  cm. 

192  Weg  durch  Olivenhain 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  428.  H.  3572,  b.  48  cm. 
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193  Italienische  Küste 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  559.  H.  35,  b.  50  cm. 

194  Raubvogel  über  italienischem  See 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  424.  H.  35,  b.  49  cm. 

195  Italienische  Seeküste 

Bez.  rechts  unten:  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  650.  H.  50,  b.  35  cm. 

196  Blick  auf  italienisches  Seeufer 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  404.  H.  50,  b.  35  cm. 

197  Motiv  vom  Gardasee 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  432.  H.  36,  b.  49  cm. 

198  Felsenküste  bei  Mentone 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  Mentone.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  715.  H.  35,  b.  4 8 72  cm. 

199  Olivenbäume  am  Gardasee 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  517.  H.  3 5 72,  b.  4872  cm. 

200  Frühl  ingsstimmung  am  See 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  536.  H.  4872,  b.  35  cm. 

201  Halbinsel  am  Gardasee 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  168.  H.  36,  b.  49  cm. 

202  Baumgruppe  vor  italienischen  Bergen 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  169.  H.  49,  b.  35  cm. 

203  Abendstimmung  am  See 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  401.  H.  3 5 72,  b.  50  cm. 

204  Landzunge  am  Gardasee 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  562.  H.  35,  b.  4972  cm. 

Abb.  S.  57 

* 

205  Jüdischer  Friedhof 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1895.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  661.  H.  48,  b.  35  cm. 

206  Am  Schreibtisch 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  1898.  Nachlaß- Stempel,  Nr.  413.  H.  50,  b.  35  cm. 
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Selbstbildnis 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  506.  H.  49  72?  b.  347 2 cm. 
Raucher  im  Sessel 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  173.  H.  50,  b.  35  cm. 

Jacobs  Segen 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  695.  H.  35,  b.  3772  cm  (Bildgröße). 

* 


Motiv  von  der  Ostseeküste 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  150.  H.  34,  b.  47  cm. 

Küstenpartie  an  der  Ostsee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  89.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  723.  H.  36,  b.  50  cm. 
Sonnenball  an  der  Küste 

Bez.  links  unten:  L. Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  703.  H.  3572?  b.  50  cm. 
Fischerboote  am  Strand 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury  1891.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  453.  H.  3672?  b.  4972  cm. 
Küste  mit  Segelbooten 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  92.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  521.  H.  50,  b.  31  cm. 

Strand  mit  Seetang 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  18  92,  Mitte  unten:  L.  Ury  92.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  179. 
H.  36,  b.  49 72  cm. 

Wolkenstimmung  an  der  Ostsee 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury  1912.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  638.  H.  35,  b.  50  cm. 
Dünenlandschaft  mit  Fischerbooten 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  558.  H.  34,  b.  4 8 72  cm. 

Breiter  Strand 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  16  6.  H.  36,  b.  49  cm. 


Blick  über  die  Ostsee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  663.  H.  36 l/2,  b.  49  72  cm. 
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220  Pavillon  am  Meer 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  422.  H.  35,  b.  49  V2  cm. 

* 

221  Blick  auf  die  Elbe  bei  Blankenese 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury,  Hamburg  88.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  679.  H.  35  V2, 
b.  49  V2  cm. 

222  Häusergruppen  am  Kanal 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  417.  H.  48  7-2?  b.  36  cm. 

223  Kuppel  der  Frauenkirche  in  Dresden 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  1 74.  H.  4 7%  b.  35  7*  cm. 

Abb.  S.  58 

224  Bauernhäuser  in  den  Dünen 

Bez.  links  unten:  L.  Ury  18  8 9.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  693.  H.  3572?  b.  50  cm. 
Abb.  S.  61 

* 


225  Burg  am  Rhein 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury  18  99.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  407.  H.  36,  br.  50l/o  cm. 

226  Burg  Rheinstein 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  495.  H.  3 5 72?  b.  51  cm. 

Abb.  S.  61 

227  Schloß  Reichartshausen  am  Rhein 

Bez.  links  unten:  L. Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  700.  H.  35,  b.  50  cm. 

228  Rheinschiffe 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  688.  H.  36,  b.  51  cm. 

229  Parkwiese  Schloß  Reichartshausen 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  357.  H.  35,  b.  50  cm. 

230  Rheinuferweg 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  636.  H.  35,  b.  50  cm. 

231  Dampfersteg 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  632.  H.  36,  b.  51  cm. 
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232  Bergsee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  642.  H.  36,  b.  51  cm. 

233  Weg  am  Rhein 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  641.  H.  36,  b.  51  cm. 

234  Burgruine  am  Rhein 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  687.  H.  36,  b.  51  cm. 

235  Baumgruppe  am  Rheinufer 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  686.  H.  5572,  b.  50ll2  cm. 

236  Blick  auf  die  Rh  ein  höhen 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  494.  H.  36,  b.  51  cm. 

237  Pappeln  am  Rheinkanal 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  504.  H.  36,  b.  51  cm. 

* 

238  Eisenbahnbrücke  über  die  Themse 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  London  1 926.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  363.  H.  35,  b.  4972  cm. 

239  Themsebrücken  mit  Nadel  der  Kleopatra 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  677.  H.  35,  b.  49  cm. 

Abb.  S.  62 

240  Quai  mit  Themsebrücken 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  684.  H.  3 4 72,  b.  4972  cm. 

Abb.  S.  62 

241  Pariser  Straßenszene 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  631.  H.  35,  b.  50  cm. 

Abb.  S.  65 

242  Eiffelturm 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  Paris  1928.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  547.  H.  34,  b.  50  cm. 

* 

243  Herr  und  Dame  im  Gartenrestaurant 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  387.  H.  4972,  b.  35  cm. 
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244  Cafeterrasse  am  Kurfürstendamm 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  666.  H.  35,  b.  50  cm. 

245  Tiergartenallee 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  425.  H.  50,  b.  35  cm. 

246  Am  Goldfischteich 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  660.  H.  4972,  b.  35  cm. 

247  Am  Landwehrkanal 

Bez.  rechts  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  501.  H.  3572,  b.  4972. 

Abb.  S.  65 

248  Autohalteplatz  Unter  den  Linden 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  563.  H.  35,  b.  49  72  cm. 

249  Hochbahnhof  Nollendorfplatz 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  Nollendorfplatz.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  564.  H.  4972, 
b.  35  cm. 

Abb.  S.  66 

250  Hardenbergstraße  mit  Blick  auf  Bahnhof  Zoo 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  372.  H.  35,  b.  4872  cm. 

Abb.  S.  67 

251  Tiergartenallee  mit  Autos 
Nachlaß-Stempel,  Nr.  669.  H.  35,  b.  50  cm. 

Abb.  S.  67 

252  Verkehrsturm  am  Potsdamer  Platz 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  747.  H.  35,  b.  49  72  cm. 

Abb.  S.  66 


ZEICHNUNGEN 


253  Entwurf  zu  einer  Kreuzigung  (1880) 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  10.  Tusche,  h.  61,  b.  84  cm.  Abb.  Donath,  Lesser  Ury,  1921, 
Tafel  Nr.  27. 

254  Zeitungsleser  im  Cafe 

Bez.  links  unten:  L.  Ury.  Nachlaß-Stempel,  Nr.  574.  Kohle,  h.  24*/2,  b.  36  cm. 

255  Parklandschaft 

Nachlaß-Stempel,  Nr.  568.  Kohle,  weiß  gehöht,  h.  62,  b.  82  cm. 

256  Blick  über  Londoner  Brücken 

Bez.  links  unten:  L.  Ury,  London  1926.  Nachlaß -Stempel,  Nr.  569.  Kohle, 
h.  26V2,  b.  40  cm. 
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